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dreigespaltene Nonpareille- Lei!«
»6er deren Kaum. Post -Leitungs-
Katalog (erster Nachtrag ) Nr. >»»».
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Nr. l2 Sonntag , clen 19. <Där^ I9OS 4S. Jahrgang

Var !tteuz der Herrn und dar Ureuz der Christen.
Am Weg von Breiten nach Oberacker steht auf

der Gemarkung der katholischen Gemeinde Büchig
ein Feldkreuz mit einer schönen Inschrift , die schon
manchen Vorübergehenden zum sinnenden Stillstehen
veranlaßt hat .

Auf der Vorderseite lesen wir die Worte :
Wal will dal Kreuz , dal an dem Wege steht ?
CS will dem Wandrer, der vorübergeht,
Da» groß « Wort de» Tröste » sagen :
Der Herr hat deine Schuld getragen.

Auf der linken Seite :
Da» große Wort der Weisheit sagen :
Du sollst dem Herrn da» kreuz nachtragen .

Auf der rechten Seite :
Da» große Wort der Hoffnung sagen :
Dos Ürruz wird dich gen Himmel tragen.

Ein Kreuz bei Lippspringe in Westfalen mit der
gleichen Inschrift trägt auf der Rückseite noch den
BerS :

Seitdem mein Herr am Kreuz gebüßt ,
Ist jede » Leiden mir versüßt.
Drum will ich'» tragen ohne Klagen ,
Einst wird e» ja mein Himmelswagen.

Gemeinsame Trübsal , gemeinsamer Trost!
(Sonntag Reminiscere . 2 . Kor . 1,3 —7 .)
Lied Nr. 1VS : Gottlob der Weg, ist nun gebahnet .

Paulus wird nicht müde zu loben und zu lieben !
War er eben erst über die Maßen durch Trübsal
beschwert, so daß er sogar am Leben verzagte , so
darf er doch den Vater der Barmherzigkeit und
den Gott alles Trostes preisen , der ihn erlöset hat ,
der ihn noch täglich erlöset und auch hinfort erlösen
wird (B . 8 — 10) . Und mögen auch die Christen
in Korinth noch so viel Anlaß zu Klagen und Rügen
geben , der Apostel vergißt über all den Schäden
der Gemeinde , die er bekämpfen muß , keineswegs ,
daß dort doch auch der Geist des Herrn seine Werk¬
statt aufgeschlagen hat , in welcher er Segen in
himmlischen Gütern schafft ; und dafür dankt der
Apostel seinem Gott .

In Trübsal und Trost hat der Apostel gelernt ,
den Gott und Vater unseres Herrn Jesu Christi zu
loben und das besonders auch deswegen , weil er
m einer Gemeinschaft der Liebe eingewurzelt

ist . Alle persönlichen Erlebnisse und Erfahrungen
nimmt der Apostel aus der Hand seines Gottes an
als ebenso viele Hilfsmittel für seinen apostolischen
Seelsorgerberuf ; so völlig ist bei ihm persönliches
Ergehen und apostolischesWirken in eins verschmolzen,
daß er in allem , was er von Mühsal und Erquickung
erlebt , alsbald auch Heilsabsichten Gottes für die
Erbauung und Förderung der Christengemeinden
erkennt , deren Seligkeit ihm am Herzen liegt , mit
denen er in Liebe verbunden ist und mehr und
mehr verbunden sein will . Weil er seine Korinther
von Herzen liebt , weil er sie in Trübsal und Trost
von Christus geliebt weiß , so müssen auch seine
eigenen Drangsale und Tröstungen für sie heilsam sein .

Wo Liebe — da ist auch eine Gemeinschaft
der Leiden . Der Apostel steht mit seinem Heiland
in der Gemeinschaft der Leiden : Wir haben des
Leidens Christi viel . Muß er nicht Verfolgung
tragen um der Gerechtigkeit willen ? wird er nicht
gehaßt um des Namens Jesu und seines Evan¬
geliums willen ? Aber weiß er nicht auch, daß dieser
Herr die Arbeiten und Plagen seiner Knechte kennt
und bei seinen Boten ist alle Tage — auch die
Leidenstage hindurch — bis an der Welt Ende und
sie seine Gnade , Hilfe , Liebe erfahren läßt ? Auch
mit den Gläubigen in Korinth , die der Apostel so
väterlich liebt , steht er in der Gemeinschaft der
Leiden ; seine Trübsal geschieht ihnen zu Trost und
Heil, wenn sie ähnliche Bedrängnis erdulden wie
er , wenn er mit ihnen fühlt und sie mit ihm fühlen ,
wenn beide Teile für einander in Fürbitte eintreten ,
für einander feste Hoffnung tragen und gleicher
Weise Geduld bewähren .

Wie viel wert ist'S für den Christen,^.in^ .An-
fechtung und Versuchung zu wissen, daß sein Herr
die LeidenSstünden kennt und ein mitleidiger
Hoherpriester ist , und gleichfalls zu wissen, ^daß auch
andere , Christen , .die mit ihm verbunden . find, den¬
selben Kampf kämpfen ; wie stärkt die Gewißheit der
gegenseitigen' Fürbitte , das Vorbild der Geduld , die
Gemeinsamkeit der Hoffnung — lauter Zeugnisse
des brüderlichen Mitgefühls , das die . Christen in
ihren Leiden verbindet .

So ist selbstverständlich, wo Liebe,
"

auch Ge¬
meinschaft des Trostes . Vor allem eine Ge¬
meinschaft des Trostes mit Christus . Der Gott und



so

Vater unseres Herrn Jesu Christi ist auch unser
Gott und Vater ; der den Kämpfer in Gethsemane
durch seinen Engel stärkt, ist auch der Gott unsres
Trostes . Und gerade durch den , der für uns ge¬
litten hat , will Gott alle reichlich trösten , die im
Glauben kämpfen und mit Geduld leiden . Welche
Fülle der Seelenstärkung liegt in der Passion Christi
für alle , welche mit ihm ziehen , mit ihm leiden !
Was macht das Herz mehr stille in Kreuz und Leid
als der Blick auf den Gekreuzigten ! Die
Offenbarung der Liebe Jesu in seinenLeiden
stärkt alle , die sein Kreuz tragen .

Auch unter den Genossen des Glaubens bedeutet
das Lieben eine Gemeinschaft des Trostes . Die
teilnehmende , zusprechende , pflegende , fürbittende
Liebe öffnet labende Brunnqnellen in Trübsalswüsten ;
die Gemeinschaft stärkt den Glauben , die Geduld ,
die Hoffnung . Wie in den Begnadigten und Er¬
retteten ein Retter - und Helfersinn erwacht , so
werden auch die Getrösteten zu Tröstern ; seit den
Tagen , da der Herr auf Erden in so viel Leid seinen
Frieden und Trost hineintrug , seit ein Paulus Trost
empfing und Trost spendete , geht durch die Gemeinde
Christi ein ununterbrochener Strom von Tröstungen .
So ein Glied leidet , leiden alle mit ; so eines ge¬
tröstet wird , tröstet es andere mit seinem Tröste .
Auch das ist ein Stück christlicher Gewißheit , daß
die Gemeinschaft des Kreuzes zum gemeinsamen
Besitz der Krone führen will : wir wissen ja , wie
ihr des Leides teilhaftig seid , so werdet ihr auch
des Trostes teilhaftig sein . — „ So ich nun will
dein Jünger heißen , muß ich in deinen Spuren
gehn , und mich nicht lassen von dir reißen , wenn
Not und Trübsal gleich entstehn .

"
„ So will ich

leiden — gib mir Stärke , zu leiden , was du mir
bestimmt ! Weil ich mir das zum Tröste merke,
daß alles Kreuz ein Ende nimmt . Die Dornen¬
krone Hab

' ich hier , die Siegeskrone dort bei dir .
"

_
K . III.

Tante Hanna .
1 . Jugendzeit . «Forts .)

Eine wunderbare Errettung durfte Hanna ein an¬
deres Mal erleben . In ihrer übersprudelnden Christen¬
freude hat sie sich ihres Heilandes nicht geschämt und
sich nicht gescheut , von Ihm allen zu sagen und sie
aufzufordern , doch zu Ihm zu kommen , weil man es
so über die Maßen gut bei Ihm habe . An einem
Abend geht sie ahnungslos über die Straße , da be¬
gegnen ihr drei Burschen , frühere Gefährten ihrer
Weltfreuden , die furchtbar erbost waren , daß die früher
lustige Hanna jetzt nicht mehr für sie zu haben war .
Sie sieht von weitem : „Die haben Knüppel auf dem
Rücken , nnd die wollen mich jetzt schlagen .

" Was tunt
Hanna tat , was sie in ihrem jungen Gnadenstande schon
oft getan und erprobt hatte . Sie schrie inbrünstig zum
Herrn : „ Herr , laß doch die Burschen merken , wie gut
ich 's bei Dir habe .

" Und der Herr hört ihr Schreien ,
und gibt ihr getrosten Mut . Ohne jedes Bangen geht
sie auf sie zu und sagt : „Guten Abend , Jungens .

"

„ Guten Abend , Hanna, " so klingt ' s zurück . Sie reicht
jedem harmlos die rechte Hand , so müssen die drei
wohl oder übel ihre Stöcke auf dem Rücken aus der
rechten in die linke Hand tun ; und der Herr hielt
sie , daß , sie seine Magd nicht antasten durften . Die

fing unterdessen mit freudigen Worten an , den drei

Feinden des Herrn Jesu zuzureden , ihnen zu erzählen ,
wie sie es so herrlich gut habe beim Heiland , sie auf¬
zufordern , sie möchten doch auch zu dem treuen Hei¬
land kommen . Als sie an ihrem Heim anlangte , sagte
sic ihnen wieder treuherzig „ Gute Nacht !" Und wieder
mußte der Stock aus der rechten in die linke Hand
wandern . Aber kaum ist Hanna drinnen im Zimmer ,
da muß bei den Burschen der Zorn wieder erwacht
sein , auch die Scham , daß sie es nicht fertig gebracht
haben , der „ Betschwester " einen gehörigen Denkzettel
zu geben . Es dauert garnicht lange , da fliegt ein
Stein durch ' s Fenster , und wieder einer und noch
einer . Aengstlich löschen die Frauen ihr Licht , voll
Furcht drücken sie sich in die Ecke des Gemachs und
suchen ihre Lagerstätte auf , draußen toben und brüllen
die Burschen : „ Hanna soll raus kommen .

" Drinnen
jammert die Mutter in tödlicher Angst , nur Hanna hat
sich aufgerafft ; sie singt und betet und sagt zum
Herrn : „ Kannst Du die drei noch nicht nehmen , Herr ? "

Endlich wird ' s still ; das Gewitter verzieht sich , und
die Göängsteten dürfen sich nun ruhig dem Schlaf
überlassen . Aber kaum ist eine Stunde vergangen , da
wird heftig und stark geklopft . Hanna fragt : „Was
gibt ' s denn ? " Unten ruft jemand mit dem Tone höch¬
ster Erregung in der Stimme : „ Hanna , Hanna , komm
schnell , ganz schnell , der Karl wird gleich sterben , und
der verlangt so nach dir .

" Erschrocken flüstert Hanna :

„ Der Karl ? Das ist doch einer von den drei Burschen .
"

Aber sie besinnt sich keinen Augenblick über das , was
sie zu tun hat . Eiligst kleidet sie sich an und geht
mit ins nächste Wirtshaus . Dort liegt auf einem
Strohhaufen der arme Karl , furchtbar zugerichtet , durch
Messerstiche schwer verletzt und matt vom Blutverluste
fast in den letzten Zügen . Mit schwacher Stimme bittet
er Hanna aufs dringendste , ihm doch zu vergeben , daß
er vorgehabt habe , sie zu schlagen . Dazwischen redet
er immer wieder in erschütternder Gewissensangst von
seinen Sünden und fleht um Gottes Erbarmen . Hanna
kniet an dem Lager des armen Verwundeten nieder
und ringt mit dem Herrn um die Seele des unglück¬
lichen Menschen , bezeugt ihm mit Kraft und Geist die
ganze , volle Wahrheit des Evangeliums . Es war ein
schwerer Kampf , aber Karl ist mit des Schächers
Gnade entschlafen . Wie er so zerstochen worden war ,
das haben die beiden andern der drei Burschen , die
später auch den Herrn suchten , erzählt . Kaum sei
Hanna fortgewesen , da habe einer dem andern Ver¬
würfe gemacht , warum er nicht zuerst „draufgehauen "

habe . Da habe man zuerst seinem Aerger durch die
Steinwürfe Luft gemacht , dann sei man ins Wirts¬
haus gegangen , habe getrunken und getrunken . Dabei
wurden die Köpfe erhitzt , die Worte flogen immer hef¬
tiger herüber und hinüber , die Messer wurden ge¬
zogen , und eben jener Karl blieb als Opfer ihrer
Leidenschaften auf dem Platze .

Es darf uns wohl nicht verwundern , daß Hanna
durch solche bewahrende Gnade ihres Heilandes im¬
mer mehr zu ihm hingezogen und noch inniger mit
ihm verbunden wurde . (Forts , folgt . »

Sin vlick in das Leben der 51undisten .
2 . Was die Bibel in Rußland ausrichtet .
Durch die Uebersetzung des Evangeliums ins Rus¬

sische und durch die Verdienste der Britischen und
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Ausländischen Bibelgesellschaft wurde der Stundismus
ins Leben gerufen . Die Kolporteure dieser Gesell¬
schaft durchreisten ganz Rußland , verkauften das kleine
Büchlein und erklärten es . Dies geschah vor ungefähr
60 Jahren . Das Wort Stundist kommt her von den
„ Stunden "

. Damals war in Rußland eine deutsche
Kolonie Rohrbach , im Süden bei Odessa gelegen . Dort
wirkte ein Pastor Boonekämper , ein gläubiger Mann .
Diesem ging die geistliche Finsternis des russischen
Volkes sehr zu Herzen . In seiner Gemeinde hielt er
sonntäglich Bibelstunden , wozu er auch Russen einlud ,
denn er sprach russisch . Da bekehrten sich zwei Russen
und wurden Evangelisten für Südrußland . Sie waren
die ersten „S t u n d i st e n"

. Dieser Name ist jetzt
überall bekannt und wird jedem beigelegt ,
der das Evangelium liest .

Unter meinen Verwandten habe ich einen Priester ,
der auch das Evangelium liest . Seine Frau nennt
ihn deshalb Stundist . Wenn ich mit Russen in der
Bahn fahre und das Evangelium für mich lese , so
höre ich sofort die Mitreisenden zischeln: „Stundist " .

Die russische Obrigkeit betrachtet die Stundisten
als eine politisch gefährliche Sekte und verfolgt sie
aufs strengste. Was die fanatisierte Menge in ihrer
Aufregung tun kann , hat man am letzten Ostertage in
Kischinew gesehen. —

Mit welchem Hunger und Durst die Russen die
Wahrheit suchen , kann man daraus ersehen, daß das
Wörtlein „Wahrheit " allein für den russischen Bauern
etwas Bezauberndes ist . — Vor einigen Jahren wurde
ein Mann zwischen Onega und Ladoga wegen eines
Verbrechens nach dem Kaukasus verbannt . Dort be¬
suchte er stundistische Versammlungen und kam zu dem
Glauben an den lebendigen Heiland . Mit großer
Freude schrieb er dies in einem Brief nach Hause und
bemerkte dabei , daß er nun wisse , was Wahrheit sei .

Seine Verwandten waren nicht wenig erstaunt und
sehr begierig , von dieser Wahrheit zu hören . Sie
baten ihn dringend zu kommen. Der Mann schrieb
zurück , daß er wohl sehr gern komme würde , doch das
Geld dazu fehle ihm . Da sammelten die Verwandten
untereinander und als die nötige Summe noch nicht
vollzählig war , verkauften sie von ihren Geräten , Ge¬
säßen und Kleidern und schickten ihm das Geld . Unter
großen Gefahren kam er an , weil er als Verbannter
ohne Paß reiste und von der frohen Botschaft
predigte .

Einmal predigte ich nicht weit von Kiew das Evan¬
gelium in einem Walde . Ein großer Haufen von
Bauern war zusammengekommen, um zu hören . Auch
Frauen mit Säuglingen waren gekommen , viele von
ihnen 20 Kilometer weit her . Es kommt häufig ge¬
nug vor , daß Frauen ihre Kinder sich selbst über¬
lassen , nur um die „Wahrheit " irgendwo hören zu
können . lForts . folgt .)

Lastträger und ttreuzträger.
Er war häßlich und unscheinbar , der alte , kleine

Schreiber , der im Hintergebäude des großen Vorder¬
hauses wohnte : „Christian Schüller , Gerichtsschreiber "

stand an seiner . Tür auf dem Schilde , das er sich
selbst gemalt hatte . Das war er . Er hatte eine
schmächtige , verwachsene Gestalt , und sein blasses , ha¬
geres Gesicht stack zwischen spitzen , hochgezogenen Schul¬
tern . Wir Kinder fürchteten uns ein bißchen vor ihm

und pflegten davonzulaufen , wenn er während unserer
Spiele über den Hof schritt, und einmal lachten wir
gar in kindischer Unbesonnenheit über den Höcker , den
er auf dem Rücken tragen mußte .

Aber da rief uns die Mutter , nahm uns ernsthaft
ins Gebet und erzählte uns eine wunderliebliche Ge¬
schichte von einem kleinen buckligen Mädchen ; das
habe von dem lieben Gott auch solch ein Kreuz aus
den Rücken geschnallt bekommen, gerade wie der alte
Schreiber . Aber einstmals sei das kleine Mädchen krank
geworden , und als es zum Sterben mit ihm gekom¬
men , da sei der alte , häßliche Höcker aufgeklappt , wie
man einen Kasten aufklappt , und sei abgefallen , und
darunter seien zwei weiße , schimmernde Engelsflüglein
gewesen; die habe es nun ausgebreitet und sei damit
in den Himmel geflogen, geradeswegs dem lieben Gott
ans Herz !

Diese Geschichte gefiel uns ganz über die Maßen
wohl , und wir musterten einander besorgt , wo wohl
bei uns die Flügel versteckt sein möchten, hätten uns
am Ende schier auch solch ein Kästlein auf den Rücken
schnallen lassen, um nur ja der weißen Engelsflügel
auch ganz gewiß zu sein!

Den alten , kleinen Schreiber sahen wir fortan mit
ganz anderen Augen an , liefen nicht mehr vor ihm
davon , sondern gaben ihm die Hand und ließen uns
von ihm streicheln ; ja , meine kleine Freundin konnte
sichs sogar nicht versagen , ihm einmal mit dem Finger
chen auf den Rücken zu tupfen und eindringlich zu
fragen : „Hast Du denn schon einmal nachgesehen, ob
sie wirklich darin sind ? "

Da sah er uns mit seinen milden , freundlichen
Augen verwundert an , und es lag ein so weher Aus¬
druck auf seinem Gesicht , daß wir verstummten und von
etwas anderm anfingen .

Zuweilen , wenn es regnete und wir unter der
Haustür standen und trübselig die Tropfen zählten ,
holte uns der alte Schreiber hinüber in sein Stüb¬
chen . Er liebte Kinder über alles und hatte doch selbst
keine . O wie gern wir bald zu ihm kamen! Vor
seiner Frau , die groß und hager war und stets einen
seufzenden Zug im Gesicht hatte , fürchteten wir uns
etwas ; denn sie hielt streng auf Ordnung und Sauber¬
keit , und wir rieben unsere Stiefelchen respektvoll noch
einmal so lange aus der Strohmatte ab , wenn wir sie
drinnen wußten . Dann kam man auch durch die kleine
saubere Küche , über bereu blanke Dielen überall Läu¬
fer und Matten gelegt waren , die die Wege bezeich -
neten , welche man hier einzuschlagen hatte . Hinten
im Wohnstübchen aber , wo der alte Schreiber hauste ,
herrschte schon eine bedeutend gemütlichere Unordnung .
Wenn wir kamen, räumte er eilfertig Kleidungsstücke,
Bücher , Hefte von der Ofenbank herunter , die unser
Stammplatz war . Dann bekamen wir entweder Bilder
zu besehen, alte , vergilbte Bücher mit merkwürdigen
Kupferstichen, aus denen eine vergangene Zeit vor un¬
fern erstaunten Augen aufstieg , oder aber — was fast
noch schöner war — wir Huben an zu bitten : „Eine
Geschichte , Herr Schüller ! Erzähl uns eine Ge¬
schichte !"

„Ja , was soll ich erzählen ? " Er kratzte sich in
den Haaren . „ Von , wie du klein warst , Herr Schöl -
ler ! "

, schlugen wir vor ; denn wir schätzten schon da¬
mals besonders die wahren Geschichten, die wirklich
passiert waren , und nebenbei solche , die gut endeten .
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Und das taten die Geschichtet : aus Herrn Schüllers
Vergangenheit immer . Wie hätten sie auch anders en¬
den können , da doch der Grundton , auf den sie sämt¬
lich gestimmt waren , Lob und Dank für Gottes lieb¬
reiches Führen und Regieren war ! Was war es denn ,
dies Leben ? Von außen gesehen — viel Mühe , viel
Arbeit , viel Kreuz , ein großer , schwerer Pack auf dem
Rücken , aber drin verborgen die geheimnisvollen Flü¬
gel , die die Seele aufwärts trugen !

Kleine unscheinbare Dinge und Erlebnisse waren
es , die er uns erzählte , kleine Durchhilfen , kleine Er¬
fahrungen , kleine Liebesbeweise seines Gottes , aber
in der lichten , freundlichen Seele des alten Schreibers
wurden sie zu freien , bunten Bildern auf dem Gold¬
gründe eines dankbaren , kindlichen Gemütes , und wir
folgten mit gespannter Aufmerksamkeit .

„ Was du doch alles erlebt hast , Herr Schüller !"

sagten wir wohl am Schluffe aufatmend , „und es ist
dir wieder gut gegangen !"

Der Alte lächelte vergnügt . „Ja "
, das hat meine

Mutter selig schon immer gesagt , „bei dir schlägt doch
alles gut aus ; du bist doch wirklich der Verzug vom
lieben Gott !"

„Mutter "
, sagte ich wohl zu Hause angekommen ,

„ daß der alte Herr Schüller Flügel inwendig hat , das
glaube ich wohl ; denn er ist immer so gut und freund¬
lich — er freut sich gewiß schon auf die Flügel —
aber von seiner Frau glaube ich es nicht , div ist gar
nicht nett und seufzt immer .

"

„ Nein "
, entschied meine kleine Freundin bestimmt ,

„ die hat keine Flügel ; wie sollte sie sie denn auch ha¬
ben ? Sie hat ja keinen Pack auf dem Rücken ! "

„ Wer weiß , was sie für einen Pack auf dem
Rücken hat ! " sagte meine Mutter gedankenvoll ; man
sieht ' s nicht jedem Menschen auswen¬
dig an , was er zu tragen ha t .

"

Das ist alles schon lange her ; der kleine Schreiber
hat nun schon längst seine Last ablegen dürfen und
ist heimgerufen worden . Aber ich Hab noch oft an den
lieben alten Mann denken müssen , — sehr oft . Denn
es sind mir im Leben noch sehsr viele begegnet , mit
einer Last auf dem Rücken , nicht nur in den Hinter¬
häusern , auch in den Vorderhäusern , nicht nur Kranke ,
auch Gesundb ; — nicht nur die Armen , auch die Rei¬
chen , und auch die ganz Reichen — alle sind Lüft¬
chen , und auch die ganz Reichen — alle sind L ast -
t r ä g e r , — alle . Nur die Weise , wie sie die Last
tragen , ist verschieden .

Denn da sind einige , die sind mit ihrer Last zum
lieben Gott gekommen und haben sich ihre Last von
ihm zckchnen lassen ; die sind nun nicht mehr Last¬
träger , sondern Kreuzträger ; die haben sichs
von ihm in die Hand hinein versprechen lassen , daß
ihr Kreuz nur die Schale ist , nicht der Kern ; nur die
Hülle , nicht der Inhalt , und daß darin Flügel ver¬
borgen sind , diu sie auswärts tragen sollen zu ihm ,
dem Herrn .

Und das wollen wir nicht mehr vergessen , und
wenn wir einen sehen , der gebückt unter seiner Last
geht , oder wenn unsere eigenen Schultern müde wer¬
den und schmerzen , dann wollen wir einander daran
erinnern , daß ein Tag kommen wird , ein großer
wunderbarer Tag , an dem unser Kreuz von uns abfal -
len wird wie eine zerbrochene Schale und unsere Flü¬
gel frei werden .

O wie wird uns sein , wenn wir erst Flügel haben !

Der neue Vom zu Berlin .
Als wir am Tage seiner Einweihung zum ersten Mal vor

dem nun vollendeten neuen Dom standen und seinen Prachtbau
im Geist mit dem früheren alten Dome verglichen, mußten wir
unwillkürlich der ergreifenden Worte gedenken, welche am
2 . Oktober 1892 Hofprediger Faber beim letzten Gottesdienste
in jenen alten , ehrwürdigen Räumen gesprochen hatte : „ Der
alte Dom erscheint mir wie der alte graue Mantel des alten
lieben Kaisers , so alt und so grau , und doch so Großes und
Herrliches umschließend . Und was ihm die wahre Größe und
Herrlichkeit gibt, das ist des Herrn Gnade , die hier ihren
Segensquell so reich erschlossen hat . Es ist gut , daß wir noch
über den neuen Dom hinausschauen können zu dem großen
Dom der Ewigkeit , der noch stehen wird , wenn auch der neue
Dom schon wieder ein alter Dom wird geworden sein. Daß
wir uns in dieser bleibenden Stadt zusammenfinden das ist
die Hauptsache !"

Eine großartige Kunstschöpfung ist dieser neue , zum
vierten Mal gebaute , in vielen Stücken an St . Peter in Rom
erinnernde Berliner Dom , herrlich in vielen seiner Einzelteile ,
aber im ganzen doch nicht recht befriedigend für ein evangelisch¬
deutsches Gemüt . Die Vermischung von Renaissance - und Barock-
Stil , die Ueberladung mit Verzierungen am Aeußeren und die
teilweise überreiche Anwendung von Goldschmuck im Innern ,
besonders in der Umgebung des Altars , tun seiner Einheitlichkeit
Abbruch . Außerdem erscheint die riesige Kuppel verhältnis¬
mäßig zu hoch für den Unterbau und daneben wirkt die Nähe
des gewaltigen Schlosses erdrückend . Einen überwältigenden
Eindiuck macht an dieser Stelle der Dom nicht, sondern er¬
scheint höchstens als erster unter seinesgleichen . Die letzt¬
genannten Mängel machen sich allerdings im Innern weniger
fühlbar , besonders weil das Auge über die etwas zu große Höhe
der Kuppel durch 8 prächtige , perspektivisch genau berechnete
und in Farben fein abgetönte Mosackbilder — nach Entwürfen
von A . von Werner u a . — angenehm hinweggetäuscht wird .
Die Anlage gliedert sich , wie bekannt , in die südlich gelegene
Trau - und Taufkirche (mit 160 Sitzplätzen ) in die große
runde Predigtkirche in der Mitte (mit etwa 2000 Sitzplätzen )
und in die nördlich sich anschließende Denkmälerkirche des
preußischen Fürstenhauses mit elliptisch überwölbten Kapellen ,
in welcher auch das Denkmal des Fürsten Bismarck aufgestellt
werden wird . Unter der Predigt - und Denkmälerkirche zieht
sich die Gruft hin , welche gegen 97 Sarkophage der Hohen-
zollern aufnehmen soll . Kehren wir nochmals zur Predigt¬
kirche zurück , so bewundern wir vor allem die mächtige 113-
stimmige Orgel ; ein Meisterwerk des Hoforgelbauers Sauer in
Frankfurt a . d . Oder , welches an Größe in Europa nur noch
von der Westminster Orgel in London übertroffen wird . Die
7000 Pfeifen werden von einem fast zierlich zu nennenden Spiel¬
tisch mit 4 Manualen und 1 Pedal aus regiert . Aus dem alten Doms
herübergenommen ist der marmorne Altartisch mit seinem ergreifen¬
den Kruzifixus , seinen edslgeformten Messingleuchtern und der
schönen Altarschranke nach Schinkels Entwürfen . Die 12
Apostelstatuen , welche letztere zieren, hat Tieck nach Peter
Vischers Figuren am Sebaldusgrabe in Nürnberg modelliert .
Die drei Chorfenster hinter dem Altar stellen Christi Geburt ,
Kreuzigung und Auferstehung dar und sind nach den Kartons
von A . von Werner im Prinzip des Dreifarbendruckes in 3
hintereinanderliegende Glasplatten — rot , gelb und blau —
eingeätzt (also nicht gemalt ) . Ergreifend wirkt das Mosaik¬
bild über der Orgelempore , Christus als Weltenrichter darstellend ,
während die Wände über der Kaiser- und Gemeinde - Empore
noch unbemalt sind . Einfach und würdig in Eichenholz aus¬
geführt ist das Gestühls , die Kanzel ist nur provisorisch auf¬
gestillt , um erst noch die Akustik im Jnnenraum zu prüfen .
Wie gewaltig die Größenverhältnisse des Domes sind , läßt sich
am besten ermessen, wenn man bedenkt, daß er in der Haupt¬
achse lim Aeußern ) eine größte Länge von 112 Metern , eine
größte Tiefe von 75 Metern und größte Höhe von 105 Metern
hat . Die Höhe des Jnnenraums bis zum Scheitel (dem farbigen
Oberlicht) beträgt 74 Meter . — Mag man , wie vorbemerkt , am
Dom , der Schöpfung des genialen Prof . Raschdorff, dieses oder
jenes auch auszusetzen haben , die herbe Kritik , welche die „ Hilfe "
und die „ Münchener Neuesten Nachrichten" an ihm üben , ver¬
dient er nicht. Der Dom steht jedenfalls da als ein mächtiges
evangelisches Wahrzeichen, das sich über der Zweimillionenstadt
erhebt . _ Th . Koch .

Ueber unser Jünglingsvereinswerk .
« uf der voril jährigen 40 . Jahresversammlung der vad -

westdeutschkn Konferenz für Innere Mission zu Straßburg vom
1 . bi - 3 . Juni hat die Jünglings « rreinLarbeit aufS neue eine
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B - speechung erfahren, angeregt durch die verschiedenen neueren
Bestrebungen aus diesem Gebiet. Direktor vr . Wurster von

riedberg , der bekannte Innere MisfionSmann und vorzüglich«
«nner und Beurteiler der JünglinglvereinSsache in Deutsch¬land, hatte dabei über da» Thema gesprochen : „Neue Wege in

der Fürsorge für die kor firmierte männliche Jugend ." Seine
« ulführungen sind so au« gezeichnet gewesen für unsre jüngeren
und älteren Mitglieder, daß wir glaubren, denselben einen
Dienst zu tun, wenn wir sie mit Direktor Wurster» Gedanken
in freier Aubführung bekannt machten . Diesem Zweck dien,»
die nachfolgenden Zeilen.

1 . Wie stark sind wir ?
G» erfüllt un» immer mit B-trübnir , wenn wir sehen, wie

gering die Zahl der jungen Leute ist, die sich in unsern Ver¬
einen sammeln . Noch wehtuender ist eS, wenn man un» da»
sagt , um die Germgwertigkettunsrer Sache darm'un Da» find
dann scharfe Worte , die tief schneiden und den am meisten treffen,der tatsächl ch mit einer kleinen Schar von 3 —8 Jünglingen
vielleicht 30— 60 gegenübersteht , die nicht kommen. Und doch
kann man damit nicht die G -ringwertigk-it unserer Arbeit be¬
weisen . Stellt man die Gegenfrage : Wa » tut denn ihr, wenn
da» nicht genug ist, wa» wir verrichten , und wa » habt ihr
fertig g - bracht ? dann müsse« unsre Gegner wohl verstummen .
Den« e» ist noch weniger oder nicht». E» ist leicht, obenhin
urteilen, wenn man etwa» nicht genauer angesehen hat, und
verwerfen , wa » man gar nicht recht kennt . Die Wahrheit zu
sehen und sie sich zu sagen , auch wenn st« bitter ist, ist schwerer,aber sicher fruchtbringenderund fördernder. So demütigt un»
die Wahrh- it und erhebt un» doch .

Da» widerfährt un», wenn wir fragen : Wie stark find wir ?
beide» in reichem Maße. E» ist Tatsache , daß wir in Deutich -
land nur 71513 junge Männer in unsern Vereinen haben .
Davon entfallen 43189 auf Jünglinge urter 17 Jahren , 28 324
über 17 Jahren . Denen st«h-n gegenüber rund 3 ' /- Millionen
junge Männer. Wa » find wir gegen so viel «! E» ist wirklich
wahr , wir können kaum fragen, wie stark wir find , wir find
ja schwach ! Wir find wenig «, sehr wenige !

Aber da» stimmt doch nicht ganz . Wir dürfe » nicht alle
jungen Männer überhaupt unsern Jünglingen gegenüberstellen ,
sondern vorzug »w«ise Srwerbität ' ge, denn die find in der
Hauptsache unsre Mitglieder, und nur Evangelische . Deren gibt
«S etwa 1800 000 . Sonach haben wir doch etwa 3 ' /r °/o für
unsre Arbeit gewonnen . Da» fi-ht schon b «fler au ». Aber auch
hierin steckt noch ein Rechenfehler . Wit müßten, um sicher zu
gehen, oie Gegenden auSscheiden bei der Rechnung , in welchen
nur geringe oder keine Vereinkarbeit geleistet wird. Dann wird
der Prozentsatz wieder höher . Noch genauer wäre e» freilich,
man nähme einen Bezirk, dessen sämtliche Gemeinde « auch
einen Verein haben , und stellte hier Mitglieder gegen Nichtmit¬
glieder . Dann wird man ein annähernd richtige» B ld bekommen.
Ein Bild sicher nicht unerfreulicher Art . So rechnet eine Sta¬
tistik de » OstbundeS au», d« ß in den Vereinkortenmit wentgir
als 1000 Einwohnern 49,7 °/o der jungen in Betracht kommenden
Leute V -reinSmitglieder find . Und für eine Stadt wie Stutt¬
gart ergibt sich au» der Berechnung , daß etwa SO o/o der junge»
Leute in dem großen oder allen Vereinen zusammen sich finden.
Da» ist doch ei« recht hoher Prozentsatz der jungen Liute, die
überhaupt erreichbar find .

Wir brauchen un» also unsere » Werke» nicht zu schämen.
Und wir tü -fen, wenn man ur » srägt, im Blick auf da» Ganze
ruhig antworten : wir find keine große , aber doch eine an¬
sehnliche Zahl .

Wir find natürlich weit entfernt, zu glauben , di« Größe
der Zahlen mache die Slä >k« de» Verein » au» . Aach viele
Menschen können eine tote Masse sein . Auch ein numerisch
starker V rein kann innerlich schwach sein . Und ebenso ein
kleiner, aber lebendiger Verein wird stärker sein und mehr leisten
al» eine große Menge vo » Mitläufern. Ist '» nicht so, daß die
UN» oft mehr her» men al » fördern ; daß wir vor lauter Mühe ,
die wir immer haben , die Trägen auszurüiteln, die doch schlafen
wollen, die vergessen und vernachlässigen , au» denen etwa»
werden könnt«, und so mit allem zu Fall kommen ? Laßt un»
lebendig « Glieder schaffen, die werden wirken im Vereins-
leben. Die werden die Trägen abstoßen oder sie hereivztehen
zur Arbeit , die werden Salzkraft haben . Nicht de« vielen, aber
den treuen ist die Verheißung. (Forts, folgt.)

rwche «>- Misßo».
» (Aod . Kirchendienst .) Gewählt und ernannt : Pfarrver -

Walter Karl Wahl in Tegernau zum Pfarrer daselbst .

Präsentiert und bestätigt : Staotvikar Wilhelm Born -
häußer in Hornberg al» Pfarrer in Uiffingen . Stadtvtkar
Klei » in Mannheim zum zweiten Pfarrer der Nekarvorstadt
(Lutherkirche) ; Piarroerwalter Bauer in Donaueschtngen
zum Pfarrer daselbst .

Am 5 . März fand in der Kirche zu Reihen ein evang .
Familienabend statt, unter Mitwirkung de» Posaunenchor »
und zahlreicher Beteiligung der Gemeinde und Nachbarschaft.
Prediger Kaiser erzählte aus seinen Reiseerlebnisse « und
Reiseeindrücken auf dem Gebiete der österreichischen Lo»-von -
Rom - Bewegung. Ex führte die Zuhörerschaft von der Donau
bi» au dt« Adria, an die evang . Stationen Krem » , Mürz¬
zuschlag (Besuch bei ? . Rosegger ) . C lli in Kärnten, Laibach, Triest,Gör-, Villach und Weiern und ze gte allenthalbenda» erwachende
Heilabedürfni», da» unsere Hetmatg-meinde zur Lruderhilfe
aufruft . Die Tellersammlung ergab 48 .39 Rk . und wurde für
Ctlli bestimmt . D -r Verlauf des Abend » zeigte, daß Familien«
abend « in der Kirche olt mehr Anziehungskraft und Segen
auiströmen al» im Gasthau«, welche Beobachtung Pred . Kaiser
auch in Oesterreich und im Orient machte. Ein weiterer, hoch-
intereffanter Famtlienabend, an welchem Angelu» Krainowik
sprechen wird, steht un» bevor .

In s- iner letzten Sitzung hat da» Lu»de« komit« de»
Oberrheinischen JüngltngSbunde « den Beschluß gefaßt ,im Vertrauen auf Gotte» Hufe und seiner Freunde Unter¬
stützung einen eigenen Bundelagenten anz»st,llen. Bet der
wachsenden Ausdehnung de» Bunde» sah sich der bisherige
BundeSagent Degen je länger desto weniger imstande , bei
seinem Doppelamt alle Arbeit zu bewältigen, namentlich die
so nötigen persönliche» Besuche bei den Vereinen zu machen,und bat dethalb um Entlastung . Nach gewiss-nhafter Prüfung
der Lage kam da» Bundeikomit« zu der Ansicht, daß die An¬
stellung einer eigenen , blo» der Jüngling »v :rem»soche dienende »
Kraft unumgänglich« ötig sei. Da wegen de» Theolog-nmangelS
em Vikar nicht zu bekommen war, wurde der derzeitige Sekretär
de » Mannheimer Verein» M. Lehman « , der sich in verschie¬
denen Stellungen eine eingehend « Kenntnis de« Jüngltng »-
vereiniwes-n» erworben hat, berufen . Gr kann aber erst im
Juni , wenn er für seine jetzige Stellung Ersatz gefunden hat,in die Arbeit des Bunde» «intreten . Einstweilen fei unsere
Sache auf» Neue dem Interesse und der Fürbitte der Freunde
befohlen .

Jünglingtvereine . Im Gebiet de» Nordbunde »
steht eine große Zahl von Lehrern in der Bereiniarbeit al»
Leiter von Posaunen-, Gesangchören und Lurnabteilungen, al»
VereinSvorfitzende , Vortragende rc . Solche Mitarbeit tst sehr
danken sw - rt . — Gott sch -nl - un» recht viele L-Hrer, d 'e d r
schulentlassenen Jugrnd gedenken . — Dem christlichen Verein
junger Männer in Hamburg ist vor einiger Zeit ein schöne»
Hau » geschenkt worden . Ab-r er konnte mit dem Umbau der¬
selben nicht beginnen, weil die dazu nötigen Mittel nicht vor¬
handen waren. Durch Gotte» wunderbare Hilfe ist , » nun
möglich geworden , End« Oktober zu beginnen. Nachdem ein
Freund allein 100 000 Mk. zur Verfügung gestellt hatte, folgten
Gaben von 80 000 , 28 000 , zweimal je 10 000, 8000 und für
da» Soldatenheim besonder » ein - Gabe von 9000 Mk , so daßnun annähernd nur noch 80000 Mk. zu decken bleiben . Diese
reichen Gaben find ein Zeichen, daß auch in den Reihen unsererGeldleute noch Herzen schlagen, die etwa» übrig haben für die
Zwecke de» Reiche» Gotte» . Möchte auch unserm Oberrheiu.
Jüngling «bund ähnliche Hilfe erstehen ! Brauchen könnte er e»
auch. - DieZahl der Württemberg . Vereine ist wieder etwa»
gewachsen. Aach ist ein achter B-ruf»crbe>ter für Oberschwabenin den Bundeidienst getreten. Der König von Württemberg
hat dem Bunde durch Steuerersaß ein Geschenk von 828 Mk.
gemacht. Frau Stadtdekan vr . von Braun schenkte 1000 Mk.
au» Anlaß de » Geburtstage» ihre » Heimgegangenen Gatten. —
Auf wiederholte , Herzandringende Bitten der Freunde in
Oesterreich hat Nationalsekretär Helbing im Auftrag de»
deutschen Nationalkomite» in 8 Arbeitswochen bi» 7 . März eine
Anzahl von Vereinen besucht, so die zu Wien , Graz , Laibach,Triest, rc . Die österreichischenVereine brauch-« solchen Bruder¬
dienst sehr notwendig. Da war z . B . der Triester Verein eine
Zeit lang völlig eingeschlafen . Jetzt haben sich wieder 13 Jüng¬
ling« znsammengefunden , aber „Kassa absolut leer ! » rbliotheketwa » bester." Zur Unterstützung de » sehr bedürftigen Wiener
Verein » , der eine große Aufgabe in der Kaiserstadt hat,konnte Br. Helbing 15 000 Mk. mitbrtngen ; auch unser
badische» EvangelisationSkomite hat d -m Wiener Verein
100 Mk. gesandt — den Wienern etue Grhörung heißer Gebete .— In Irland , dem fast ganz kathol scheu Land, ist jeder
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neue Berein mit Freuden zu begrüßen . Da « Jahr 1904 hat
drei neu « Vereine und 848 neue Mitglieder gebracht, so daß
r« nun 40 irische Vereine mit 7931 Mitgliedern gibt . — In

Japan geht da « Vereins werk trotz de « Kriege « rüstig vorwitrt « .
Dir Lereinlsekretäre find nicht mehr imstande , allen Anfor¬
derungen zu genügen . Die Regierung wendet sich an die
Sekretäre wegen Beschaffung von Lehrern , ei» Bewet «, in wie

hoher Achtung diese stehen . — Die statistischen Zahlen der
Vereine in Nordamerika gehe « in « Ungeheure . Ran denke :
I8S3 Berufsarbetter und 375 oco Mitglieder , und die fast nur
in den großen Städten . Wie werden die Zahlen wachse « ,
wenn die Bereinsarbeit erst aufs Land dringt . Da « scheint jetzt
der Fall zu sein . Denn im letzten Jahre stieg die Zahl der
Vereine an kleinen Orten von 89 auf 170 , da « ist fast da «

Doppelte . In Havana auf Kuba ist ein Berein mit ameri¬

kanischer Hilfe begründet worden . Der Präsident Roosevelt
sandte einen Glückwunsch . — So ist e» im Jahre 1804

wieder vorwärt » gegangen . Der Herr gebe auch sür 1905 eine

groß « Ernte in der großen Arbeit !

>« well » d Seit.
Die große Schlacht bei Mulden ist entschieden.

Eine ganze Woche wütete sie . Aufs tapferste wurde
auf beiden Seiten gekämpft . Ein Schlachten war ' s ,
nicht eine Schlacht zu nennen . Aber alle Tapferkeit
half den Russen nicht : sie wurden aufs Haupt ge¬
schlagen . Am 10 . März ist die heilige Gräberstadt
der Chinesen , Mulden , von den Japanern besetzt
worden . Kurz und traurig lauteten die Telegramme
des sonst so wortreichen Generals Kuropatkin an
den russischen Kaiser nach der Niederlage : „ Gezwungen ,
Mukden aufzugeben . Muß gestehen , daß ich umzingelt
bin . Mache einen Durchbruchsversuch .

" Mit stolzen ,
prahlenden Worten zog einst Kuropatkin in den ost¬
asiatischen Krieg , als gälte es für die Russen nur ,
einen unterhaltenden Spaziergang nach Tokio , der
japanischen Hauptstadt , zu machen ; aufs tiefste ge-

demütigt wird der russische Oberbefehlshaber aus dem
Kriege heimkehren , der ihm nichts als Niederlagen
gebracht hat . Die Verluste der letzten Schlacht sind
noch nicht genau festgestellt ; sie sind cuf beiden Sellen
ungeheuer . Wird nun Rußland sich zum Frieden ver¬
stehen ? Es wird ihm kaum etwas anderes übrig
bleiben . Die Japaner werden schon ihre Bedingungen
stellen ; Rußlands Rolle in Ostasien ist vorerst ausge¬
spielt . Es war auch zu schmählich , auf welche unehr¬
liche Weise es sich vor etlichen Jahren Port Arthurs
und der Mandschurei bemächtigte . Nun erntet es die
Früchte dieser Raubpolitik . Das große Reich hätte
besser getan , nach innen statt nach außen zu wachsen.
Es geht ihm nun wie einem Menschen , der äußerlich
stark in die Höhe geschossen ist und dessen innere
Organe nicht mitgekommen sind : er siecht dahin . Es

sieht traurig im Innern des Reiches aus : die Arbeiter ,
die Studenten , die Bauern , Gebildete und Ungebildete ,
alle lehnen sich auf . Ueberall Unruhen und Empörung !
Und doch sind die Leute gar nicht anspruchsvoll . Die

Zusage eines Parlaments mit beratender Stimme durch
denZaren wurde , obwohl sie eigentlich garkeine Rechte dem
Volk gewährt , von der öffentlichen Meinung jubelnd be¬

grüßt . Wenn der Kaiser ein Herz zu seinem Volke fassen
und mit starker Hand in seinem Reiche mit unhallbar ge¬
wordenen , verrotteten Zuständen oufräum -m woll e !
— Noch weniger Ruhm als das Landheer erntet die
Flotte der Russen in diesem Krieg . Noch immer segelt
der Admiral Roschdjestwensky , der bei Hüll die
armen englischen Fischer für Japaner hielt und auf
sie schoß , in den Gewässern von Madagaskar umher ,
fern von gefährlichen japanischen Schüssen . Für das

Hüller Schießmanöver hat laut schiedsrichterlichem
Spruche , die im übrigen die russische Schmach liebreich !
und rücksichtsvoll beschönigte , am 9 . März , am selben
Tage , an dem in Ostasien das Geschick gegen die Russen
entschied, der russische Botschafter in London in die

Hand des englischen Ministers des Auswärtigen die

hübsche Entschädigungssumme für die Fischer im Betrag
von 1 300000 Mk . (65 000 Pfund Sterling ) ausbezahlt .

Gerne wenden wir unsere Blicke von dem un¬

glücklichenRußland nach unserem glücklicheren deutschen
V aterland . Daß es der preußischen Regierung ernstlich
darum zu tun ist, die Uebelstände zu beseitigen , die ,
den großen Ausstand im Ruhrkohlengebiet herbeiführten , !

hat sie durch die Vo : läge des versprochenen neuen

Berggesetzes bewiesen . Das preußische Abgeordneten - §
Haus wird zunächst darüber zu beraten und zu be- j
schließen haben . Eine Regierung , die in dieser Weise
fürs Volk eintritt und seine berechtigten Wünsche er¬

füllt , schafft sich den festesten und besten Halt : des .
Volkes Vertrauen . Daß dieses Gesetz von der Re- ;
gierung ausgearbeitet wurde , haben die Bergarbeiter j
dem deutschen Kaiser zu verdanken , der für ihre Rechte '

und Bedürfnisse ganz energisch eingetreten ist. Ueber
ein Gespräch , das Kaiser Wilhelm am Tage der Berliner

Domweihe nach dem Festmahle mit einem Hamburger i

Geistlichen , v . Behrmann , führte , wird zu unserer, !

der Evangelischen , Freude Näheres berichtet . Der '

Kaiser sagte : eine solche Feier wie die der Domweihe
zeige doch die Zusammengehörigkeit der Protestanten , ^
und die sei für den Kampf mit dem Ultramontanismur
bedeutsam . Nicht durch irgendwelche Organisation werde
der Protestantismus siegen , darin werde uns Rom stets
überlegen sein ; aber an den Früchten werde man er- j
kennen , wohin der Sieg sich neigt ; denn an ihm sehe
man , ob Gott mit uns oder mit jenen ist , „und ist
Gott mit uns , so siegen wir , wenn auch nicht in zwanzig

'

oder zweihundert I ihren , vielleicht in fünfhundert
Jahren .

" Merk ' dir , evangelisches Volk , dieses Kaiser - j
wort und bedenk : Soll Gott mit uns sein , so müssen i
wir 's mit ihm halten und durch nichts uns von seiner ,
Liebe scheiden lassen , die in Christus , unserm Herrn , ist !

In unsrer badischen Heimat brachten die letzten
Tage einen Ministerwechsel . Der hochverdiente Minister - !
Präsident v . Brauer ist aus Gesundheitsgründen aus ;
dem Amte geschieden, vom Großherzog gebührend ge- i

ehrt . Präsident des Ministeriums ist der Minister der ^
Justiz , des Kultus und des Unterrichts , Freiherr von !
Dusch geworden , zum Minister des Groß herzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ist an !
Brauers Stelle der bisherige Ministerialdirektor Frei - '

Herr von Marschall ernannt worden .
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Unter den bi« 26 . März elngegangenen richtigen Lösungen
werden 4 Preis « verteilt. Es ist diesmal ein Kreuzrätsel , wie
es für die Pa' sirnszeit und di« heutige Epistel paßt. Seht zu,
ihr l . Söhne und Töchter , daß in eurer Konfirmat«onkz -it da«
Kreuz Christi den rechten Platz in euren Herzen bekomme und
euer Leben in ihm mit dem besten Inhalt ausgefüllt werde .

Her,l. Gruß ! k . » .

Verantwort ! . Redakteur: Pfr . Fr . Herrmann in GölShaufen .

»uangelifchrr Gottesdienst in Karlsruhe
(soweit bet Druck de» Blattes festgeftellts .

Am 19 . März . (Sonntaa R miniscere )« tadttirche , >,,» Uhr . Si - dtpfr . MithlhLuster .
10 Uhr, Abendmahl, Oberpfarrer Schlömann .

Klein « Kirche: :/z1Ü Uar , Abendmahl , Stadtpsr. Wetdemeler .' /-I2 Uhr, Christenlehre, Hofpred. Fächer .
8 Uhr, Stadt ». Kaiser.

« chiotzkirche : 19 Uhr , Hof, , vr . Fremmel,
Jatzannesewch » ; S Uhr . Stadipfr . 0 . B : ück.,er.:/,11 Uhr, Christenlehre Slaltpfr . 0 , Brückner.

8 Uhr, Stampf , Z e.,ler.
Chriftuskirche: 10 Uhr. Stadtpsr. Robbe .

/̂<12 Uhr. Ktadergoitesdte . st . Stadipsr . Rohde.
8 Uhr, Slabld . vr . Ott .

Karl -Wilhel« -Schu>« : 19 Uhr, St -dtp . Renner.>/,12 Uhr Ktndergotreidirnst (Märchen), Stadtpsr . W -idemeier.« artenftratz« LS : >/,19 Uhr, Stadtpsr. Rapp.
>(,18 Ubr, Cariftenlehre, Stadtpf . Rapp .

Gemeindehaus Biücheifiraß« : Uhr, Stadto . 0r Ott.
Diakonissen darrstapelte. Sonntag , den 19 , März, vormitt. 19 Uhr :

Pfarrer Katz . — Abends : l/,8 Uar , Hilssgetstl, Askant.« oang. -luth « «« ein»». « Ite Frledhoskapell « : Waldhornstrabe 81 .
19, März , vormittag » 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .

Berlammlreeea »»»« ! Herrenftraste 88 . » Ubr Bibeliinnd «,
Wochengottetdieuft « : Dwn r»t° g , 28 . März , 5 Uhr, Klein» Kirche:

Stadto . R uver , — 8 Uhr, Johannesktrch » : L itar Oie. Kayse . — 8 Uhr,Karl - Wtlh -IM - Schul « ; Siedlpfr . W . tscmeiec . — 22. März, 8 Uhr,
Stefan,,nftratz « SL : tzospr . Fescher.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Bereindhau » , Sdlerstrabe 2» . — vom 19 , bi > 25. Mä z

Eouutag , l/,12 Uhr Sonntag »schnle im 8erein »hani : Vtadtm . Lieber.>/«12 Uhr KindergotteSdienfte» in der JohanneSkirche : Jnsp . Diemer.
9/<12 Ubr Kindergotte»dle,,k in der Diatonistenh.-Kaprlle H:If «gk>stl. Alkani .

S Uhr : J - ngsrauenverein ,
b Uhr , Adevdgott-»dienst, Jnsp . Diemer.

Montag , 7 Uhr : Alickoerein .
Dienstag, 8 Ubr : Nahabe.id de» Jnngfrauenvereini.

8 Uhr , Bibe.fta, de A gustastr. 8, Eiadimist Wudl.
Mtt :M» ch, 8 Uhr : Kircheogeschichiltwe - Bortrag von Herrn Sral tpsr . Mühl -

häuste, : » Athanaffus und Ariut "
8 Ubr , Biielstunte , Jnsp . Dieme .

Donnerstag , 8 Udr Gcdetstnnde für Fra en .
Freitag , S Uhr, Nähveretn im Bereinühan ».

8 und r/,9 Uhr : Vorbereitung zur Sonntagrschule .
Christlicher Verein junger Männer, Kreuzstrabe 2s.

Sonntag , abend» h:/» Uhr, Geselliger Abend.
Montag , :/>9 Uhr : Singstunde .
Dienstag , :/,9 Uhr : Männerbib- lstunde .
Donnerstag, S Uhr : Christliche Bäckervereinigung .*/e9 Uhr : Bibelbesprechung de» Hanplverein » .>/,9 Uhr : Bibelbesprechung der Juaendabteilung .

Di« Räumlichkeiten de» Christi. Vereru» junger Männer sowie diejenigen
de« Jllgendverein » sind jede» Abend von 8 Uhr , am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Zum Belache dieser Abende wird herzl. sinaeladen .

Fest » und « ousereuzen r
Sonntag , den 19 . März, nachm . S Ujr, im Gemeindesaal zu

Wilferdingen Jubiläumsfeier der Halbbatz nkollekte für
den Pfinzbeziik . Alle Misfionsfreunde, besonder« die Sammler¬
innen, find herzl . eingeladen . — Sonntag , IS . März , mittag«
3 Uhr, Männer -- und Jünglingskonferenz de» oberen
hardtbezirk « in der Spinnerei Neurod bei Etzenroth (Albtal).
Text : Römer 2 . Besprechung : Wa « will der Männer- und
Jünglinglveretn ? Alle jungen Leute find herzl . «ingeladen.

Dringende Bitte .
Im Anschluß au Jesam 88,7 und in Erinnerung an die

vielfach bewährte Opferwilligkeit de « Leserkreises diese » Blatte «
wage ich e», die Zahl der Bittgesuche um ein neue « zu ver¬
mehren und an die christliche Bruderliebe zu appellieren —
Ein schon 11 Wochen wegen Lungenleiden arbeitsunfähiger
Mann hiesiger Gemeinde ist durch einen Schlagavfall seiner
Familie entrissen worden und hat eine Witwe mit sieben
unmündigen Kindern ( in einem Alter von 2 ' / -— 14 Jahren )
hinterlaffen . Vollständig mittello «, steht die schwergeprüfte ,
brave Frau den kommenden Tagen mit großem Bangen ent¬
gegen , umsomehr al « ein 6 Jnhre alter Knabe bere is 7 Wochen
an einem langwierigen Fußletden im Diakonifsrnhau « zu Karl «-
rub - darniederliegt und ihr älteste « Kind konfirmiert werden
soll und noch der nötigen Ausstattung bedarf . Die Not ist
groß ; wer gewillt ist , zu ihrer baldigen Linderung beizutragen ,
darf versichert sein , daß seine Gabe in ein wirklich bedürftige «
und der Unterstützung würdiges HauS kommt . Jede Spende ,
auch im kleinsten Betrag , wird mit innigem Dank von der
Expedition und der Unterzeichneten Stelle entgegengenommen .

Rintheim , 6 März1 »05 . Das evangelische Vikariat : W eißer .
Quittung .

Für die arme Hufiten„eme >»de Weling in VSH« «N sind bei mir einge»
gaagrn au» Karl»r be : v. Fil . Lang iS.—, Frl . Maurer 1.— u. dch. dies .
—.59 , Fr . Geh.-R . H rt 1v. - , H . Kfm . Andrea» 1 —, Ung . 5 —, Fr . Ktrchenr.
SLellenberg 2.—, G . H u. A. H 1.S9, Fr . B . stler u . Fr . Reuther 8.—, Fr .
Seiderer 19 . - . Frl . Friedlich 2.— u. 2 Lel e vernickelt , Frl . Bl nler 19.—,L Wg. 3 —, Wo . Ballier - .59 , Ung. 1.—, Frl . Hafner 1 - , Fr . Geh Hofr.
Leatz 8.—, H, Prof . vr . Böh lingk : 9.—, Ung . 2.—, dch. Fri . Snöbe v. Frl .
G M . 19 .- , C N 5.—, Fr . L . 2.—, Ung. 2 —. füaf Ung. je 1.— - 5.- , zus .
2t .—, Frl . « . Dehn 1. . H . Obe -Postschaff Lang t . - , N. N . «.- , Frl .
Hemmer 1 —, Frl . Grhardt 1.—. Fr . Fabr . Schmidl 19.—, H. Bre »ing 5.— ,
von den zwei Unzertrennlichen 5.—, dch. Fr . Ob rkrrchenrut Zäringer ». G -
« .-Frauen - . 5o.- , v. ihr selbst 5 —, Fr . Geh -R Haa» 19 - , Fr . R inhardt
5.— , P -of. Thoma u. Fr . 29 —, u . einen si b. « ranken .elch. Au» He delberg :
Frl . L K . 19.—, Fr . SLSser S - , E F . Neuenh. 2.- , C . A 5.—, M . M.

, H . Karl Hochstein 19.—, >,ep. B . » . von H L. .9.—. Au» Freiburg : Frl .
Bah r 5 —, Fr . A . H. b.—, dch. H . Pf . Him- e Heber vo .l Frl . Lodhol , 1.— ,
Fr . Dr . Pappenbick 1 —, Fr . Crrc .'iill» r .—, 0 . Wimmer 8. —, Pf . H 8.— ,
zus . 12 . - . Au» Bretlen : Bon DH F 2.—, A. L 1.5u. H. G . Au»
W eSloch : Fr . Heim. Buickgarat S.—, N N . 5.—. Au» Pwrzh . v. H. Rvb.
Gerwig 5. - . Ar » M -nuh. 0. F . 5 .—, Geh. tzafr . Schenk-Lautenv . 5 .—, H .
ReallehrerH - llenbach -Ge . lach »h 5 —, N . R . Donauefch. , M u . L . Bastian -
Gaggenau 2 —, H Raischr. M nzemmer-Gondel»v. 2.— . H. Pf . Arnold -
Muh b a —, Ung. The» 3 - , H . Pel .r Bauer - Necka gem . 5 —. H . Ps Brechi-
Echallb. 8.—, a. Lahr Fe Hönl >9.—, F . K. N-stier 5. —, Ung 1.—, a . d .
Kiingelb. G -mm. 8.—, Au vhmur -Ztzlngen 5.—, tz . K . Petih -Nött . 2. , M.
Weigold - Os: ec»h. 8.—. H. Raischr. Menald -Kirchardt 5 —, v. Gem. Wallbach
2 Abcndmaplskelche, H . Dek. Ahl-» -P !alterd . 29 .—, zrs. a. Baden »99 .—. —
Au» Bayern ; F . Pf . Hammel-Glvßkarld . 5 .—, München 2 —, zus. 7 .— .
— Au» Württemberg : dch Ps . O- lschläger-Hein»h v . T .-A -Fraueuv .
19.—. Pf . Furch-Nardh . 1.—, tz . >prof . Nestre- i» . ulor . 2.—, H . Ps . Wtest-
Hvpsau 5 —, Uag Ladwigid . 5 —, H. Pf . Pichl . r -N ubr . 5 .—, z s. 2 !.— .
— Au» Norddeutsch ln » » : L. S . Berlin 5.—, H ScnnKipping Cha lottenb.
8.—, K.-Ltegnitz 5. —, Frl . b. d. Gröbau -Eletttn 5.—, Fr . Geh.-R . Fich -Eiett .
3.—, H. Maso . Sveer -Stegl . 5 —, dch. Paft . Falck Clbtng v. b. eo.-res. Gem.
8.— , dch. Fr . P er. Biltlinger -Dahme ^Mark ) v. G -A .-Fraueuv . 19.—, H .
Bast . Po . ttg -Brcmen 8.—, Fr . Bretmen - Stnztg a Rh. 5 —, H . Chr . Jager -
Meche » ich RHId . 2.—, Frl . B . Htlgenfeld-Jena 19 —, zus . 82.—. — A - uhp -
tea ; H Pf . Kaulm .n,i-A .,xandlta 19.—. Z ffammea gingen aus meinen Auf¬
ruf ein : 597 Mk . D- fär spreche Ich allen li b. n Speaoe . n und Spendersnneu
m inen innigsten Dank au ».

Kar S .vhe, den 29 . Jan . 199 ». Fra » Pros . Thoma.
Aach der Pltsbhier der GemeiodeWeling bedanktsich mit solgeadenWorten :

„Ich danke dem Herrn »ou gaizem Herzen und erzäple alle deine Wunder ."
Ps . 9,2 . Sie können sich gar nicht doistellen, welche Freude UN» Weltngern Ihre
graste Gabe b .rettet hat ; durch sie hat NN» der Herr in unsrer grasten Not
zu rechter Z tt die rechte Htlse gcf . ndt ! s » ist für uns , die so la>g Verlassenen
und Berel, samten, so unendlich lieb und wert , dost Lach Brüder » . Schwester»
de» Aurland » sich uns :» groben Nvtdurs : annehmen ; e» ist ja der Herr , der
Sie dazu willig und tüchtig gemacht! Wir Hallen bereil» alle Hoffuung aus-
gegeben , dost ur » j tzt um Neujahr überhaupt noch geholfen werden könnte.
Da verspürten wir Ihren warmen Händedruck: erst kamen die köftlinen Kelche ,
dann die 59 Mk . u, .d n . n rin ganze » Füthoru von Gaben. Taus -nd Lanll
Der Herr , welcher gesagt hat : „wa» ihr getan haot einem unter diesen meinen
geringsten Brüdern , vor habt ihr m .r getan", wolle Sie alle, dte zu dieser
Gabe so retälich beigetragen haben, recht segnen und einem jeden reichlich
vergelten an Se . le u . d Leib , — Weling bei Holitz , den 28 . Jen . 1995 .

Mil herzlichem Gruß in brüderlicher L :ede Kurl Spacek , Presbyter .

Alles » u» » er 1. April ein tüchtige», zaverltffigei
Mädchen, da» ieibfiän. tg kochen und

Aen Hau»ordert, n vor stehen kann. Lahn pro
Monat 2» Mk . 8197

Frau Perer König . PirmasenS , Rheinpfalz,
Haaplstr. 84.

Töchtertnsiitn« von Fräulein Nlckle» und Meckel
in Heidelberg , Zädringerftr . 11 . Zu Ostern Aus¬
nahme «ener Schülerinnen . Gelegenheit zur
Aurblldnng in allen Fachern. Aus Wunsch An¬
leitung im Haushalt . Prospekte durch die Vor¬
steherinnen . 8627

Elioflp zu« 1. April ein gesunde » , kräftige» ,
, « .

"
7718 - 22 Jahre alte» Mädchen für alle
Arb-iun . Städtischer Haushalt <2 Erwachs.i Kind ). Reisevergütnng. Meldungen mit Gevolt»-

Ansprnch rind eveni Zeugnt» an Frau E . Pockel»,E«. Bluffen . 8725

O »verlässige», fleißige» Mädchen , dir 1. April in
O kleineo , über piloktllchen HanSaalt (2 Personen)
gesucht. Sochrn nicht verlangt . Hoher Lohn. (8732

Z . Waldkrrch, Ludwig»Hafen a . Rh , Karser-
Wilhelm .r . 19

kle - iitesil für sofort oder auf 1. April einver fleerze Mädchen au, christl. Familie , g setzt.
Alter», zu teilweiser Bedienung in meiner Kaffee -
ball « ohne geistige Getränke . Ferligk. it in wetdl .
Hundurdeiten erforderlich. Gute Behandlung , en :-
fprechende » Salär . Gute Zeugnisseod. Empfehlur gen
nötig . 875 t

Karlsruhe , M. Krönlei« Ww«.
-Trroko aus I . April ein zuveriässttge», fleißige»«DUllfr Vkädchen, da» schon gedient hat , bri
gutem Loh». ^Frau Max Schnitzler , Malzfabrik,
8741 Lahr (Ba -en),

Gesucht
zum 1. April solide » Mädchen , da» etwa» kochen
kann, zu kleiner Familie . 8748

Kuh«, K-rlstrabi 82, Aeeibnrg i . » r.
(Rpsrirsrs - wird aas 1. April ein braoe», fleißige«t- krsttlljl Rädchen iu gute» Hau » mit vege¬
tarischer Küche . Lohu bi» 20 Mk. monatlich uud
gute Behandlung zngefichert . Christi, gesinnte»
Mädchen beaorzugt. 8783

Offerten an d e Sxped. d. Bl . unter 1 . 19.

8keucht wird ans O April in ein Doktorhau
_ de» bad. Schwarzwild » ein solid, !
steinige » Mädchen , da» In gu,e» Häuser» scho
gerteat hat , sllc Zimmer - und Huuüarbelt . 87«

Zeugniffe nebst Photographie unter Angabe di
Lahnänspruch» wolle « an an die Epped. d . L
etnseuden unter II , 75 .
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Gesucht
<mf 1. April in Pfarrhaus ein saubere«, junger
Siädch»» zu Kinder » ; darselbe sollte bügeln und
etwas nähen können . Näher, » bei der Expedition
d. Bl . unrer 8 . 30 . 8749

Ktosiiobl auf 1. April 2 zuve , lässige , saubere
s Mädchen («». Schwestern ), wovon eine»

im Kochen , da» andere im Bügeln schnn etwa» ge¬
übt sem sollte; leichte Stelle b. gt. Lohn. Osf . an
d. Exped d. Bl . unter öl. 12. 8752

Ich suche auf l . April ein ordentliche « Siädch ««
Frau Professor Richter »

87S0 Bruchsal , Hmtenstraße 27.

Ein Wnwer mit zwei Kindern sucht zur Er¬
ziehung d rielbe», und Führung dlS Haushalts eine
zuverlässlg » Person .

» ngedoie sind zu richten an Herrn Postassiftent
Schröder, Dnrl,ch . _ 87 »8

(Line treue zuoerlässtge tvitwe mit guten Emp-
^ sehlungen, welche alle häuslichen Arbeiten grün . -
ltch versteht, und gut nähen ka n, sucht Stelle als
Lingör » tu ein Hotel oder zur Leüung , in » Haus¬
stände », lPenston ) oder irgend eine » G . schästeS ;
jprtuit und schreibt franiöstsch. 8749

Offerten unier L . k . postlagernd Badenweiler .

Pedlldete » Fräulein , L2 Jahre olr , au» guter
Familie , erfihre .. im HauSdnll . Koch :» , Hand-
a :betten und Musik , sucht Stell « als Stütze in
feine Familie . F milienanscklutz Bedingung 3753

Off-rten unter V . >!. 100 , hanplpostlagernd
Heidelber g ._
rr :in junge», g bildete» Fräulein sucht Stelle als
^ Stütze der H u. frau oder zu größ . Kindern ,
am liebsten in da» bud Oberland. Familienanschluß
Bedingung . 8727

iS st. Offerten an die Exp d. d. Bl , unter lil 10
erbeten.

Gesucht
für begabten, jedoch »er,äsen 14,ährige » Krade «
(Obertertia ), der aus GesandheitSiückstchren etnst -
weilea da » iSymn. nicht besuchen soll , A fenihult
l» gesund, « egend Südweftdeutschland» >. Hause e.
Arzle», Geistlichen oo . Lehrer» Mi Geleg-nheit zu
Besaift , i. Freien u . beschränktem Unter,icht . Beste
Verpfleg. und Beausstch . . Bedingung . Anschluß an
ein ge Altersgen sehr « wünscht . 87S2

Offerten , womögl. Mil Referenzen, sui >. II , 8 . an
die Exped.

Für ein 15jährige», kräftiges Mädchen au» guter
Famlie wir » a »f Ostern m feinem Hause oane
gegensc tige Vergütung bei völligem Familien¬
anschluß Unterknnst gesucht» wo denselben
Gelegendeit geboren wäre , sich in alle» häuslichen
Geschälten, alt auch in den weibl. Handarbeiten
gut auüzudtl en. Event , auch kleine En .schäd' g,vg l

Anträge d,fordert bte Expedition diese» B. atie»
UM- c k . 40 . 8747

kurze Passionsandachten
und Gebet « sür Ostern und Himmelfabrt . N-u
bearbeitet nach Benjamin Schmoll » Passlon »-
senfrern «ou K. Koo ». Preis gib. 75 Pfg .

Eine fast vergessene Erbauune »schrift d, » als
Liedtldtchter UN «rgeßltchen Benjamin Schmolk
wird h ec in ze lgemäger Form der christl , Gemeinde
wie ec darg . dot n : gute , alte» Gald , g graben aus
dem Sch cht ae - tauter . n Goti »niorte» und be¬
währt im Schm lzofen der Trübsal . Mögen viele
Leser etw. » von der Krair und dem Segen empfange»,
„ie von dem in früheren Zeiten eiel ge.esenrn
„Schmolkenbuch' auSgegaugen sind !

(Stuttgarter E - ang . Sonrtagrblait .)
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, sowie direkt

vom Verlag 8745
I . I . Reiff in Karlsruhe.

Fürs Gesangbuch
der Konfirmand «« sei empfohlen : 87 : 4

Konfirmationsbekenntnis
Aas gute« Papier , gummiert zum Einkleben in»

Getangbuch.
Parrien von 10 Ex -mpl. ab Prei » a 8 Psg . Za

beziehen von
I . I . Reiff s Verlag , Karlsruhe .

Cvang . Bereinshaus . Adlerstraße 23, Karlsruhe .
VH . Abonnements-Bortrag.

Sonntag , den iS. März , abends 6 Uhr : Prof v . Müller
(Erlangen) Der :

Christentum und moderne Weltanschauung".ee

Abonnements-Preis : Saal 1 — Mk ., Empore 50 Pfg ,
ns . Es wird höflichst gebeten, bei diesem Vortrag die Karten abzugsben.

TT . odn « Ls .ut 2 ^ s.QA versenäsl 8.uk
LQZ6äsrma .nn illustrierten

Nei ' voi ' i' Sgen ^ si ' ksuNsiten
» in Stssi ! — Lscisr — 6o!cj — Opkist — Spisi — iAusistvrsrsn sic . sic.

es . 4000 OsgsnsiänOs sntbslivnä . Litt« im eigenen Interesse LU verlunzen,
rrit - Ha .HLinosLA .lLr , ^

von unsrrslosttsr 6U1s u. 8ostnitk- Gsuksltk 0 . 6 . IVk.
tädigkslt. Sjäkrigs Lsrantl«. Gun dsk min - u kabsn .

VersLnä p .Lsaetni. oä .vo rk .Lassa -
Aössls kLslürmsssor llsr Vislt !
Xrouen -I) iLius.ntstLlil . . >5. 3.25
Lronen -LiiberstLkl . Ll . 2.25grösssrsn

Sammsf -Autträgsn
Lxlrs-Vsrglinsligungsn .

ULLrLcdneiäeniLSOilMs „kerkeot " . . . LI. 5 .—
OelLbLieksteme in Ltuis L Ll. 2.50 u . LI. 5 .—

Ll . 0.50
LI. 0.50
Ll. 0.25

äuf ksgensoitigsteit . Mt ksrsntls einsr ziillengssellsokilst. Kege , 1875.

MlitLräiellst - u vrLlltLllssteuvr - VvrsivdvrllllA , StsrdvkLsso .

KößLmtvörsledsruiigsstriicl KOO000 VsrsIdMimM. Lollsttl . 2ußLiiß K000 Illlgilsäer .
? ro8pektv , Versiokvrunßsdeäillßnussn u . LntrüßLkormnIare kostenkret.

ststitarbsiter aus allen Ltünäen üdersll Aesuclrt . 8538

Angenehmen Nebenverdienst Wu-b«-
n »hme einer Teentederlag » von stnlins Ttrz-m,
Teetmpor », Waiblingen bei S .ullgarr 8883

veräsn 2 . Llsiäsrstoöksn , Sueksllln , lexxieützu
llllst Deeken llMb«»rdsitst in äsr üt -ändei -zrei-
Wollweberei (1. LUmenckiitxer , Srünbsrg
(Lessen ). 8478

— krodsu krsi ! —
Neellanlselle Weirersl - Laustwekeret .

^ Streng reelle und billigste Bezugsquelle !
9 » mehr als rsoovd Familien im Gebrauche !

VSnsedaunen. Schwanensedern . Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedernund Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantirt ! Gute,
prelsw. Bettfedern Pfund für 0.S0 ; 1 ^ ; t,so .
Prima Halbdaunen 1.60 ; 1.80. Polarsedern-
halbweitz L. weiß L.b0. Silberweiße Gänse - und
Schwanenfedern3 ; 3.50 ; s ; ü. Echt chinesische
Ganzdaunen S.L0 ; 3. Polardaunen 8 ; s ; 5
Jede- beliebige Quantum zollfrei geaen Nach¬

nahme ! Zurücknahme auf unsere « osten !

r«°d«k L e». «°r°L.L? ""
DSU' Proben u. Preislisten , auch über
aeotr« u. Avrils« Setten kostenfrei . Anga!

d. für Ücüernproben erwünscht !

Uarl Zock» Uhrmacher,
Karlsruhe , Markgrafenstraße Nr. 33,

empfiehlt sein großes Lager
vo« Uhren jeder Art.

Setten, Ringe »
Broschen, Armbänder
« lseuide- u . «ristofle-

Waren,
gest. Trauringe,

da« Paar von 12 Mk. an .
Llgene SeparaturwerkBätt», billige prelse.

Gesangbücher
grost« Uuitwahl, zu billigen Preisen,
bei » lbert « u <k. ihitftl . Bächhdlg., Brom -
be : gstr. 82 . F -etbnrg «. » r. 8742

Ueber Amemellvnd die Not und de«
Jammer der dortige»
Christen gibt da » nach

« »reifenden Bege»-nbetten vorzüglich geschriebene
Bühlein von H . Andra », „ Kindertränen " , g' b
M . 1 — (Porto L.0 Pfg .), einen tiefen Einblick , Et
ist nicht nur Erwachsene» sondern namentlich auch
Konfirmanden , um ihnen da» Her , für Jesu» und
ihre Nebenmeaichen warm za machen , sehr zu
empfehlen. Za habe» bei «llb . Buck, chrtstl . Buch¬
handlung , Freiburg i . Br . 8745

Verlog » . Lxprditto« : >o>vg . Schrift«»,rr «ki, krr, ; 4r. tL, Karl^ruh«. — Druck : vuchdruckirrtMdKtta» (I . S . m . b . h .), Karlsruhe.
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